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Abgesehen VO  — der Redundanz vieler Ausführungen dürfte die Lektüre dieses Bu-
hes tür einen Leser, der die trüheren Veröffentlichungen des Autors nıcht kennt, sehr
mühsam seın! Der 1er vorgelegte Entwurf, phiılosophische, theologische un: psycho-
logısche nsätze eıner christlichen Anthropologie integrieren, ann e1m Rez
den Verdacht nıcht ausraäumen, daß der Autor 4Uus Philosophie und Psychologie NUur

Jjene nsätze auswählte, die seiner Überzeugung ach eın christliches Menschenbild
unterstuüutzen und „beweısen”. So betrachtet die Psychologie streckenweiıse nıcht
mehr erfahrungswissenschaftlıch, sondern nOrmatıv. Durch seıne häufig pauschale Ab-
qualifizierung zahlreicher psychologischer nsätze als unakzeptabel und säkular,
weckt den Eindruck, eıne bewußfßt „christlıche Psychologie” präsentieren wollen.
eın pädagogisches Anlıegen, den Menschen helfen, 1ın iıhrer Berufung menschlıch
un:! geistlıch reifen, verdient gewürdıgt werden! In seiınen diıesbezüglıchen Aus-
rührungen findet der Rez den Autor uch 1e] überzeugender. Im angekündiıgten Band
{{ sollen wesentliche Thesen VO Band arnıhand He erer Forschungsergebnisse ber
geistliche Berute bestätigt werden. (SOLLER S:}

Praktische Theologie

FÜRST, WALTER, Praktisch-theologische Urteilskraft. Auf dem Weg einer symbolisch-
krıitischen Methode der Praktischen Theologie (Studıen E Praktischen Theologıe
32) Zürich Eınsi:edeln öln Benziıger 1986 AL 660 un: U
Nachdem der Autor, Pastoraltheologe der Uniıversıität Bonn, schon miıt eıner SIO-

ßRen Diıissertation ber den Tübinger Theologen Johann Baptıst Hırscher hervorgetre-
ten WTr (Wahrheit 1m Interesse der Freiheit. Eıne Untersuchung ZUr Theologıe
Hırschers (1788—1865) 1 ChS I5 Maınz: Grünewald 1STt 1er DU seıne INONU-
mentale Habilitationsschrift ber Grundlagenfragen der Praktischen Theologıe ZU-
stellen. Die Verbindung zwischen beıden Arbeıiten chatftrt wohl dıe spezıfische
Denkform Hırschers, die sıch durch den dezidiert geschichtlichen Standpunkt, das
praktısche Interesse un! die gelistige Freiheit auszeıchnet. In seiınem ODUS Magn um ord-
net NUu Hırscher theologiegeschichtlich als ıne typische Gestalt der Tübinger
Schule eın un beerbt ihn 1ın seiınen aktuellen Impulsen (65—88)

Dıi1e „Praktisch-theologische Urteilskratt“ stellt eın magıstrales Werk dar; das
ohl 1m Gesamtduktus als uch 1n der Detaildarstellung den hohen Anspruch seines
Tıtels überzeugend einlöst. Es unternımmt nıcht wenıger als den Versuch, ber die
Neuinterpretation der Praktischen Theologie als sapıentıal vertafite Handlungswissen-
schaft dıe „Vorhut eines Paradıgmenwechsels In der Theologie“ ZU-
bılden. 1e] der Arbeıt 1St die Suche ach eiınem Beurteilungsprinzıp pastoral-kırchli-
hen Handelns, das 1m Anschlufß Kants drıtte Kritik „Urteıilskraft“ n  ; dıe
freılich, ber Kant hiınaus, „praktisch-theologisch“ ISt, weıl S1€, praktische Erfahrung
des Christlichen un theologische Reflexion umfassend, dıe dıalogıisch vermuittelte Eın-
eıit pastoral-praktischer un: theologisch-wissenschaftlıcher Kompetenz bıldet. Dıie
Suche ach dieser Urteilskraftt und iıhren Grundstrukturen führt F7 nıcht zuletzt aut-
grund der erwähnten geschichtlichen Denkform, anhand dreier Gegenstandsbereıiche
durch, die ‚War relatıv unabhängig voneinander sind, ber wechselseıtig erganzen-
den Ergebnissen führen. Den ersten Gegenstandsbereich eıl der Arbeıt) bıldet
eiıne ideengeschichtliche Rekonstruktion der katholischen Tübinger Schule, belı der die
Wirkungsgeschichte des VO  $ Drey inaugurlierten Systemprogramms auf den
Grundcharakter der Tübinger Theologie als eıner fundamental-praktischen, weısheıt-
lıchen Glaubenswissenschaft hin durchgespielt wırd, nıcht ohne auf die zentrale Aporie

verweısen, da{fß dıe Analogıe In die un: ON der iıdealıistisch geprägten Dialektik n VCI-
schlungen“ wiırd; 1Ur durch iıne im christlichen Gemeinnsinn realısıerte Dıalogik kann
die analogıa $iıdei wıeder ihrem Recht gegenüber einer als Dialektik sıch zeıgenden
analogıa ent1is gelangen. Über die 1m ersten eıl errreichte Einsicht in die Struktur der
Urteilskratt als reflektierte christliche Weiısheit un: als Instanz analoger Theorie-Pra-
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xis- Vermittlung“ hınaus rekonstrulert der zweıte eıl der Arbeıt mehr W1SSeNSSO-
ziologisch dıe Geschichte der Praktischen Theologıe VO ihrer Begründung 1m
18. Jahrhundert bıs In dıe KOer Jahre dieses Jahrhunderts, indem dıe Korrelatiıonen
kirchlicher un gesellschaftlicher Sozialtormen mMı1t theologischen Wissenstormen auf-
gewlesen werden; daraus erg1ıbt siıch eıne geschichtliche Bestätigung der These VO der
„Verkirchlichung“ des Chrıistentums Kaufmann), wobeı zugleich der Mangel
Retflexion der wechselnden Interesse-Bezüge otffenbar wıird Aus diesen Zusammen-
hängen erfolgt die Einsıicht ın das Verständnıis der Urteilskratt als „Urgan des christlı-
hen Interesses“ un! zugleich als „Instanz interessengeleıteter Methodenreflexion”

Der drıtte Gegenstandsbereich schließlich unternımmt eıne Rekonstruktion der
ZUur Krise der Weltweisheıt gewordenen biblischen „Weıisheıt Gottes“ un: ihrer dualen
Entfaltung in die Weisheıt des Glaubenslebens un: des Glaubenswiıssens, die sıch 1in
der Irıas der theologalen Tugenden realısıert; die Verknüpfung dieser sapıentlialen
Tradıtion mIı1t den humanwissenschattlichen Kategorien der Identität und kommuniıka-
tıven Kompetenz führen ZUTFC weıteren Einsicht in die Struktur der gesuchten Urteils-
kraft als „Instanz intersubjektiver Symbolkritik" Den rel erreichten Bestim-
MUNSCH zufolge 1Sst dıe praktisch-theologische Urteilskraft ‚eıne kommunıkatıve bzw
interaktive, daher interessegeleıtete Leıistung des Analogieverstehens un! der Symbol-
deutung 1im Bereich des pastoralkirchlichen Handelns un seıner wissenschaftlichen
Reflexion ıin der Praktischen Theologie” (31) Als Vermögen der Unterscheidung des
Christlichen 1m Erkennen un: der Entscheidung tür im Handeln impliızıert ıne sol-
che Urteilskraft eın asthetisches un teleologisches Moment der Wahrnehmung un
Realısıerung christlicher Weıiısheıt, £reiliıch noch „auf dem Weg einer symbolisch-
kritischen ethode“

Das 1n eıner dichten und präzısen Sprache vertialste Werk VOoO erscheıint in dreita-
her Hinsıcht gewichtig un: zukunftsweisend: Zum einen stellt durch die detaillier-
ten Einzeldarstellungen philosophischer, humanwissenschaftlicher und (praktisch-)
theologischer Grundbegriffe eın verläßliches Kompendium der einschlägıgen Termi-
nologıe dar; jeweıls an iıhrem Ort werden die zentralen Begriffe und Zusammenhänge
iın einem konzısen Überblick eingeführt und in bestimmter Weıse 1Ns Spiel gebracht
(z.B Analogıe, Identität, Interesse, Kompetenz, Symbol, Tradıtion, Urteilskraft,
Weisheit) Hierdurch erhält das Werk etwas WwW1€e eınen Lexikoncharakter, uch WE

dieser mangels Register NUr mühsam DTragen kommen kann Zum anderen veErmaas
das Werk mı1ıt großer synthetischer Kraftt sowochl umfangreiche historische Stoffe als
uch vielfältig verschlungene systematische Fragestellungen und durchaus heterogene
nsätze integrieren und 1n einen schlüssıgen und wechselseıtiıg erhellenden Zusam-
menhang bringen, ohne die jeweılıige Eıgenart monistisch vereinnahmen. Durch
seıne historisc. w1ıe systematisch aut ditterenzıerte Integration angelegte Darstellungs-
weıse erhält das Werk ıne Art Handbuchcharakter für dıe Grundlagen- und Grenzfra-
SCNH der (Praktischen) Theologıe, die ünftig nıcht mehr diesem Nıveau
verhandelt werden können. Schließlich betrifft das Werk durch seiınen umtassenden
Horizont und seiıne exemplarısche Durchführung, weıt über dıe renzen der Pastoral-
Theologıe hinaus, uch dıe Konstitutionsfragen der Theologıe überhaupt, das Verhält-
Nn1S ihrer Disziplinen zueinander SOWIle deren Verhältnis ZUTFr Praxıs, w1e€e uch dıe
interdiszıplinären Beziehungen. Durch seınen originellen Rückgritf aut die kantısche
Philosophıe reiht sıch da Werk zwanglos in dıe katholisch-theologische Rezeptions-
gyeschichte kantischen Denkens eın, die mI1t Rahner mehr den theoretischen Aspekt
beerbte, mıiıt Metz mehr den praktischen un mıt Fürst NUu die Vermittlung der reinen

Urteilskratt. Insotern hat das Werk uch den Cha-un der praktischen Vernunft ın der
rakter eiıner Programmschrift, deren nregungskraft für eınen Brückenschlag zwischen
christlicher Weisheıit un: kommunikatıver Kompetenz sıch künftig wiırd zeıgen mUus-
scnın SIEVERNICH Sß
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